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Mgctutittf

Stfwetaertftjie fDtttttit'Setttttg.
Organ iier f^mcijctif^cn %xmtt.

Utr Sdjrori}. JHUitaQritfdjrifi XXXVHI. Jityrini.

SBafel. XVffl. ^aljrgang. 1872. Mr. 31.
©ifdjetnt in wödjentlidjcn «Jtummcrn. ©et «Brel« per ©emefter Iß franfo fcurdj fcfe ©djwcij gr. 3. 50.

©fe «Beßetiungcn werten iireft an fcie „©ajtoetB&attferifdje »Serlosßbuaj&aoMlHtg tri Safet" afcrefßrt, fcer «Betrag wirb
bei fcen auswärtigen «Abonnenten burdj «Jcadjiiabmc erhoben. 3m »uslanfce nehmen alle «Budjhanfclungcn SBeßcHungen an.

SBcrantwortlidje SRefcaftion: Dberß «JSietanb unb «JRajor »uu (Slggcr.

Snbalt: ©ie Dperationen ber £annc»eraner unb «Breußen unb fcie Schlacht bef Sangenfalja im 3uni 1866. — ©fc «JBcht«

fraft fces Dstnanffdjcn «Jccfdje« unb feiner SL'afallcn* Staaten, ©gnptcn, Sunt« unb Sripeiie. — ©ibaenoffenjetjaft: Sircular fce«

Unterofßjfer«»ercin« fcct ©tafct ©t. ©allen, ©a« (Central»Semite fce« eibgen. UntetofßjicrSocrefne in ©t. ©allen an fämmtlidje
©eftionen. — «Jlu«lanfc: granfreid): «JRanöoer. SRcorganißrung tc« gremten«SRegiment«. Dcßrcfdj: «Brunner'S „gcßungefrlcg".
«öefeßlgungen. SBreußen: Sur ©cweljtfragc. Stütfcf: @fnc neue Snßftutlon. — «8crfd)iefcenc«: ©ic gafjnen*©cftien bc» 1. flia--

taillon« 6. SBrantenbutgtfdjcn 3nfantette*SRegfment« «Rt. 52 am 16. Stuguß 1870 in ter ©djiadjt bei iBfonotlic. ?tltfdjwe(jerifd)e
Sapfcrfeft.

Sie ©perotioutn Der $amtoiuraner unb ^reuflen
unb

3lie Sd)laei)t bei fattgenfa^a
im Sunt 1866.

«Borträge, gehalten in fcet Dfß}i««?®efeUfd)aft oen ©enf Im

3anuar 1872, mit autorlftrtet SBenu&ung fcct hannooctfdjen Dtt.

ginalbctldjte ber in bet ©djladjt tljättg gewefenen taftlfdjen ©fnhelten

»on 3. b. Scriba.

Äurje polittfebe Einleitung.
3ur SBeurtheilung unb jum Sßevftänbniffe ber

j?rieg§=©reignifje jroifcJt)en £anno»er unb breufjen
erfcheint es nothroenbtg, felbft unter bev SBoraus=

jefcung einer allgemeinen Äenntnifj bevfenigen SBev=

tjctltniffe, roetebe ben Sßvudj jroifchen beiben Sänbevn

herbeiführten, bte bamalige polittfebe Situation §an=

nooers in furjen Rügen üovjufüljven. ©s tft bies

um fo unerläfjluhev unb roic&ttger, roeit biefe Situation
in ben »erfchiebenen politifct)=militärifchen SDavfiel=

lungen bes gelbjuges ber SBunbestreuen, aber »on

allen Seiten »erlaffeuen £ianno»evanev gegen bte

«Preutjen tl)eit§ entftettt, ttjeilä abfidjttict) falfdt) roie=

bergegeben rouvbe, unb jroav ganj ungeftövt.

©ie »evänbevte polittfebe Sage SDeutfctjlanbä machte

bie SBibevtegung bort (in £anno»ev) unmöglich,

reo fte Ijätte roivffam fein tonnen, unb man genirte

fid) nidjt, ben erfolg über bas Stecht ju ftelten.

SDie beutfdje 33unbesafte, roeltfje, nebenbei gefagt,

einen 50iäl)rigen grieben brachte — benn, wer
mürbe es geroagt haben, ein 70 SfJciUionen ftarleü
SReicb anjugreifen? — mürbe am 8. Suni 1815

auf beutfdje Streue unb beutfdje @t)re ber pvften
unb freien Stäbte gegrünbet, auch feierlidjft »er*

»rieft unb »erfiegelt. SBetradjten roir nur einige ihrer

artifel etroaä nätjer:
Slrt. 1. SDie fouoerainen dürften unb freien Stäbte

SDeutjdjtanbs »eveitiigen fich ju einem beftänbtgen
SBunbe.

Slrt. 2. 2118 3roecf btefes SBunbes roirb bie ©v=

tjaltung ber Unabbängigteit unb itn»evtetjbavteit ber
beutfdjen Staaten ansbvücflid) bejetdjnet.

Strt. 3. Sitte SBunbeigliebev »etpflidjten fidj, bie

SBunbesafte unoerbrüdtjlict) ju halten unb in
Slrt. 11 nicht nur feben einjelnen SBunbesftaat

gegen jeben Stngriff in Sdjutj ju nehmen, fonbern
fie garantivten fid) auch gegenfeitig ihre fämmtlichen
unter bem SBunbe begriffenen SBefifeungen; ferner
machten fte fieb »evbiublidj, auf bas geievlidjfte, auf
beutjebe <5bve unb Streue, einanber unter teinerlet
Sßorroanb ju betriegen; noch ihre Streitigletten mit
©eroalt ju »erfolgen,

Soroeit bie beutfdje SBunbesafte!

breufjen ijätte thatjäcblid) fchon am 8. Slpril 1866

ben SBunb in traffefter Sffieife baburch gebrochen, bafj

es mit Stallen ein £>ffenfh>= unb SDefenfi»:SBünbnifj

abfchlofj; bamals, alfo lange »or Slusbrud) ber

rotrttichen Ävifis, roar ber Ärieg bei ihm bejdjloffene

Sache. £annooers Äönig hingegen, auf beffen

Sdjilbe niemals ber leifefte §audj ju feben roar,

hielt fich, trotj ber bebentltdjen SBevroicf elungen, trotj
ber täglich ftcb mehr unb mehr fpannenben Situa=

tion, trotj bes bringenbften ©ebotes ber politifeben

Klugheit, nicht für berechtigt (nach Strt. 11 ber

SBunbesafte), etnjetttg für fid) Lüftungen ootjunetj»

men, fo lange fte nicht »on ber SBunbesoerfammlung

angeorbnet rourben. SDie Streue unb @f)re fugten

über bie Älugtjett. SBie tonnte aber bev Äönlg

aud) atjnen ober glauben, bafj ihm fein »or ©Ott

unb ben SDcenfdjen ju »erantroortenbes SBeneljmen

bie Ärone unb feinem Sanbe bie Selbftftänbigfeit

loften roüvbe? Slufjev feinem ©lauben an prften*
SEveue unb prften=<ibre mufjten Ihm jum Ueberflufj

Allgcmcinc

Schweizerische Militär-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MitSytitschrifl XXXVM. Jahrgang.

Basel. XVIII. Jahrgang. 1872. «sr. SR.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 3. 5«.

Die Bestellungen werden direkt an die „Schweighauserische Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird
bet dcn auswärtigen Abonnenten durch Stachuahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungcn Bestellungen an.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland und Major «vu Elgger.

Inhalt: Dic Opcraiioncn dcr Hannoveraner und Prcußen und die Schlacht bei Langensalza im Juni 1866. — Die Wehr,
kraft des Osmanischcn Reiches und seincr Basallcn-Staaten, Egypten, Tunis und Tripolis. — Eidgcnosscnschaft: Circular de,
Unterofsiziersvereins der Stadt St. Gallen. Da« Central-Comite dcS eidgcn. UntercfsizicrSvcrcin« in St. Gallen an sämmtliche

Sektionen. — Ausland: Frankreich: Manöver. Rcorganisirung de« Fremden.Regiments. Ocstrcich: Brunner's »FestungSkrieg".
Befestigungen. Preußen: Zur Gewehrfragc. Türkei: Einc ncue Institution. — Vcrschicdencs: Dic Fohnen-Sckiion des I.
Bataillons 6. Brandenburgischcn Jnfanicrie-Regimenis Nr. 52 sm 16. August 1870 in der Schlacht bei Vionville. Altschweizerische

Tapferkeit.

Die Operationen der Hannoveraner und Preußen
und

Die Schlacht bei Langensalza
im Juni 1866.

Verträge, gehalten in der OffizicrS-GescUschaft »cn Genf im

Januar 1872. mit autorisirter Benutzung der hannoverschen Ort

ginalbcrichte der in der Schlacht thätig gewesenen taktischen Einheiten

»vn I. v. Srriba.

Kurze politische Einleitung.
Zur Beurtheilung und zum Verständnisse der

Kriegs-Ereignisse zwischen Hannover und Preußen

erscheint es nothwendig, selbst unter der Voraussetzung

einer allgemeinen Kenntniß derjenigen
Verhältnisse, welche den Bruch zwischen beiden Ländern

herbeiführten, die damalige politische Situation
Hannovers in kurzen Zügen vorzuführen. Es ist dies

um so unerläßlicher und wichtiger, weil diese Situation
in den verschiedenen politisch-militärischen Darstellungen

des Feldzuges der Bundestreuen, aber von

allen Seiten verlassenen Hannoveraner gegen die

Preußen theils entstellt, theils absichtlich falsch

wiedergegeben wurde, und zwar ganz ungestört.

Die veränderte politische Lage Deutschlands machte

die Widerlegung dort (in Hannover) unmöglich,

wo sie Hütte wirksam sein können, und man genirte

sich nicht, den Erfolg über das Recht zu stellen.

Die deutsche Bundesakte, welche, nebenbei gesagt,

einen 50jährigen Frieden brachte — denn, wer
würde es gewagt haben, ein 70 Millionen starkes

Reich anzugreifen? — wurde am 8. Juni 1815

auf deutsche Treue und deutsche Ehre der Fürsten

und freien Städte gegründet, auch feierlichst

verbrieft und versiegelt. Betrachten mir nur einige ihrer
Artikel etwas näher:

Art. 1. Die souverainen Fürsten und freien Städte

Deutschlands vereinigen sich zu einem beständigen
Bunde.

Art. 2. Als Zweck dieses Bundes wird die Er-
jaltung der Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der

deutschen Staaten ausdrücklich bezeichnet.

Art. 3. Alle Bundesglieder verpflichten sich, die

Bundesakte unverbrüchlich zu halten und in
Art. 11 nicht nur jeden einzelnen Bundesstaat

gegen jeden Angriff in Schutz zn nehmen, sondern
ie garantirteli sich auch gegenseitig ihre sämmtlichen

unter dem Bunde begriffenen Besitzungen; ferner
machten sie sich verbindlich, auf das Feierlichste, auf
deutsche Ehre und Treue, einander unter keinerlei

Vorwand zu bekriegen; noch ihre Streitigkeiten mit
Gewalt zn verfolgen,

Soweit die deutsche BundesakteI

Preußen hatte thatsächlich schon am 8. April 1866

den Bund in krassester Weise dadurch gebrochen, daß

es mit Italien ein Offensiv- und Desensiv-Bündniß

abschloß; damals, also lange vor Ausbruch der

wirklichen Krisis, war der Krieg bei ihm beschlossene

Sache. Hannovers König hingegen, auf dessen

Schilde niemals der leiseste Hauch zu sehen mar,

hielt sich, trotz der bedenklichen Verwickelungen, trotz

der täglich sich mehr und mehr spannenden Situation,

trotz des dringendsten Gebotes der politischen

Klugheit, nicht für berechtigt (nach Art. 11 der

Bundesakte), einseitig für sich Rüstungen vorzunehmen,

so lange sie nicht von der Bundesversammlung

angeordnet wurden. Die Treue und Ehre siegten

über die Klugheit. Wie konnte aber der König

auch ahnen oder glauben, daß ihm sein vor Gott

und den Menschen zu verantwortendes Benehmen

die Krone und seinem Lande die Selbstständigkeit

kosten würde? Außer seinem Glanben an Fürsten-

Treue und Fürsten-Ehre mußten ihm zum Ueberfluß
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